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kostenpflichtigen Parkbereichs

(57)  Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur automa-
tisierten Erfassung und Abrechnung der Benutzung ei-
nes kostenpflichtigen Parkbereichs, wobei von einer
Sendeeinrichtung im Bereich des Parkbereiches Daten-
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pakete Uber eine drahtlose unidirektionale Kommunika-
tionsverbindung ausgesendet werden, die Datenpakete
von einem in einem im Parkbereich abgestellten Fahr-
zeug angeordneten Nutzerendgeratempfangen und wei-
terverarbeitet werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur automa-
tisierten Erfassung und Abrechnung der Benutzung ei-
nes kostenpflichtigen Parkbereichs sowie eine Sende-
einrichtung fir das erfindungsgemafe Verfahren, ein er-
findungsgemafes Nutzerendgerat sowie ein Verfahren
zur Statusabfrage fiir das erfindungsgemafe Nutzerend-
gerat.

[0002] Beider Nutzung kostenpflichtiger Parkplatze ist
es bislang erforderlich, nachdem das Fahrzeug ord-
nungsgemal abgestellt worden ist, eine entsprechende
Berechtigung zum Parken zu erwerben, indem beispiels-
weise ein auf Papier gedruckter Parkausweis an einem
sich im Parkbereich befindlichen Parkautomaten erwor-
ben und sichtbar im Fahrzeug hinterlegt wird. Bei dieser
Variante ist es erforderlich, da der Nutzer bei Erwerb
des Parkausweises bereits weil}, wie lange er zu parken
beabsichtigt, da oftmals die Parkgebihr von der Park-
dauer abhangig ist. Eine weitere Moglichkeit zur Beitrei-
bung von Parkgebiihren besteht in der Aufstellung von
Parkuhren, wobei der Nutzer des Parkplatzes einen der
geplanten Parkdauer entsprechenden Betrag in die
Parkuhr eingibt, woraufhin diese fiir den geplanten Zeit-
raum ein Freigabesignal anzeigt. Auch dieses Verfahren
zur Entrichtung von Parkgebiihren weist die vorgenann-
ten Nachteile auf.

[0003] Des weiteren ist eine Variante zur Entrichtung
der Parkgebdiihr Ublich, bei der ein mit einem Magnet-
streifen versehener Papierausweis an einer Schranke im
Einfahrtsbereich des Parkplatzes vom Nutzer entnom-
men wird, woraufhin die Zufahrt zum Parkplatz gewahrt
wird. Am Ende der Nutzungsdauer ist an einem im Park-
bereich aufgestellten Automaten eine Gebihr zu entrich-
ten, wobei auf dem Parkausweis vom Automaten eine
Freigabe zur Ausfahrt markiert wird, die es dem Nutzer
erlaubt, den Ausgangsbereich des Parkplatzes zu ver-
lassen.

[0004] Bezlglich der beiden erstgenannten Verfahren
erweist es sich als nachteilig, daR der Nutzer bereits zu
Parkbeginn die genaue Parkdauer wissen muf3, um dem-
entsprechend eine Parkberechtigung zu erwerben. Be-
nétigt der Nutzer deutlich weniger Parkzeit als urspriing-
lich geplant, so verfallt der nicht genutzte Betrag zu Gun-
sten des Parkplatzbetreibers. Wird dagegen die geplante
Parkdauer in unvorhergesehener Weise Uberschritten,
so ist es erforderlich, da® der Nutzer rechtzeitig vor Ab-
lauf der Parkberechtigung nachlést. Ist der Nutzer ver-
hindert, drohen dariber hinaus BuRgelder wegen Ord-
nungswidrigkeit.

[0005] Das letztgenannte Verfahren vermeidet diese
Nachteile, jedoch erweist es sich als dahingehend pro-
blematisch, dal® der Magnetstreifen des Fahrausweises
beschadigt werden kann, wodurch die Daten nicht mehr
zuganglich sind oder auch dafl der Parkausweis vom
Nutzer verloren werden kann. In diesem Fall sind in der
Regel erhéhte Zahlungen beispielsweise in H6he von
einer Tagesgebuhr oder dergleichen vorgesehen, umein
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Ordnungswidrigkeitsverfahren zu vermeiden. Das Risiko
bezuglich des Parkausweises liegt allein auf Nutzerseite.
[0006] Eine weitere Mdglichkeit der Entrichtung von
Parkgeblhren bietet sich unter Verwendung von Mobil-
telefonen. Hierbei ist es erforderlich, zu Beginn und zum
Ende des Parkzeitraums, sich mittels des Mobiltelefons
an- bzw. abzumelden. Eine automatische Ortskennung
ist mit diesem Verfahren nicht méglich.

[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, ein Verfahren anzugeben, welches die
vorgenannten Nachteile tiberwindet und dariiber hinaus
einen mehrfach verwendbaren Parkausweis ermdglicht.
[0008] Als Ldsung der vorgenannten Aufgabe wird ein
Verfahren zur automatisierten Erfassung und Abrech-
nung der Benutzung eines kostenpflichtigen Parkbe-
reichs angegeben, wobei von einer Sendeeinrichtung im
Bereich des Parkbereichs Datenpakete Uber eine draht-
lose unidirektionale Kommunikationsverbindung ausge-
sendet werden, die Datenpakete von einem in einem im
Parkbereich abgestellten Fahrzeug angeordneten Nut-
zerendgerat empfangen und weiter verarbeitet werden.
[0009] Erstmals ist es mit der vorliegenden Erfindung
moglich, mittels des Nutzerendgerates eine hoch flexible
Parkberechtigung zu verwirklichen. Das Nutzerendgerat
empfangt die Datenpakete von der Sendeeinrichtung
und verarbeitet diese weiter. Damit kann ein Datensatz
erzeugt werden, auf dessen Grundlage eine Abrechnung
der Parkgebihr erfolgen kann. Von besonderem Vorteil
erweist es sich, dal® zum einen der Nutzer den Parkaus-
weis nicht mehr mitfihren muf} und andererseits weder
vor noch nach Verlassen des Parkbereichs eine Abrech-
nung an einem dort aufgestellten Automaten erforderlich
ist. Eine hohe Flexibilitdt und Benutzerfreundlichkeit
kann erreicht werden. So besteht beispielsweise die
Méglichkeit, die Parkgebihren der einzelnen Nutzungen
zu saldieren und zu einem spateren Zeitpunkt abzurech-
nen, wobei dartber hinaus die Mdglichkeit vorgesehen
sein kann, Boni und andere Rabatte zu gewahren.
[0010] Vorzugsweise ist die Sendeeinrichtung im Be-
reich des Parkplatzes aufgestellt und deckt mit ihrem
Sendebereich den Parkplatzbereich derart ab, da® auf
jedem Parkplatz die Datenpakete vom Nutzerendgerat
sicher empfangen werden kénnen. Die unidirektionale
Kommunikationsverbindung kann beispielsweise durch
eine Funkverbindung, Infrarotverbindung oder derglei-
chen gebildet sein. Dadurch, da die Kommunikations-
verbindung lediglich unidirektional ist, kdnnen die Daten-
pakete von einer Vielzahl von Nutzerendgeraten emp-
fangen werden, ohne dafl komplexe Protokolle, wie sie
fur die bidirektionale Kommunikationsverbindung erfor-
derlich sind, zu beachten waren. Hierdurch kann der
Kommunikations- und Verarbeitungsaufwand erheblich
reduziert werden. DarUber hinaus kann eine zligige Ge-
blUhrenverarbeitung bei einer Vielzahl von Nutzerendge-
raten erreicht werden, weil die Weiterverarbeitung in den
Nutzerendgeraten selbst vorgesehen ist. Eine Rickmel-
dung an die Sendeeinrichtung ist nicht vorgesehen. Die
Datenpakete enthalten die Informationen, die das Nut-
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zerendgerat bendtigt, um die Nutzung des Parkplatzes
bestimmungsgeman abrechnen zu kdnnen. Das Daten-
paket kann beispielsweise Informationen tber den Tarif
fur die Parkgebiihr enthalten.

[0011] Es wird ferner vorgeschlagen, dal® die Daten-
pakete zeitdiskret ausgesendet werden. Hierdurch kann
Sendeenergie eingespart werden.

[0012] Weiterhin wird vorgeschlagen, da das Daten-
paket eine Betreiberidentifikationsnummer, eine Se-
quenznummer, ein Datum, eine Uhrzeit, eine Standort-
information und/oder eine Parkplatzidentifikation ver-
wendet. Das Datenpaket ermdglicht es somit, die genaue
Parkzeit und Parkdauer sowie eine Identifikation des
Parkbereichs flr eine spatere Verwendung zur Abrech-
nung verfligbar zu machen. Mit der Betreiberidentifikati-
onsnummer kann die ermittelte Gebuhr dem Betreiber
des Parkbereichs zugewiesen werden.

[0013] Ineiner Weiterbildung wird vorgeschlagen, dal
mittels des Nutzerendgerates aus den empfangenen Da-
tenpaketen Datensatze Uber den Parkbeginn und/oder
das Parkende erzeugt und gespeichert werden. Auf die-
se Weise kann vorteilhaft erreicht werden, daf} die Park-
gebulihren zu einem spateren Zeitpunkt abgerechnet wer-
den kénnen. Dabei ermdglicht diese Ausgestaltung fer-
ner, dal® beispielsweise zu einem spateren Zeitpunkt
Vorteile und Boni berlcksichtigt werden kénnen.
[0014] In einer weiteren Ausgestaltung wird vorge-
schlagen, dal} ein Datenpaket eine Identifikationsnum-
mer des Nutzerendgerates verwendet. Es kann vorteil-
haft erreicht werden, dal} Daten versendet werden, wel-
che nur von einem bestimmten Nutzerendgerat benutzt
werden, und zwar das Nutzerendgerat, welches die zu-
gehdrige Identifikationsnummer aufweist. Sokdnnen Ra-
batte und Boni zeitdiskret beriicksichtigt werden. Bei-
spielsweise kann der Betreiber eines Kaufhauses mit ei-
nem angrenzenden Parkplatz direkt Gber ein Netzwerk
auf die Sendeeinrichtung und die davon ausgesendeten
Datenpakete zugreifen. Ein Kunde, der bestimmte Be-
dingungen zum Erlangen eines Bonus erflllt und an einer
Kasse des Kaufhauses die Identifikationsnummer seines
Nutzerendgerates nennt, kann auf diese Weise in den
Genul des Bonus gelangen, indem die Sendeeinrich-
tung Uber das Netzwerk mit einer entsprechenden Infor-
mation versorgt wird und in einem folgenden Datenpaket
die entsprechende Information mit dem Bonus aussen-
det. Die unidirektional gesendeten Datenpakete werden
von allen Nutzerendgeraten im Sendebereich empfan-
gen. Jedoch lediglich das Nutzerendgerat mit der ent-
sprechenden Identifikationsnummer beriicksichtigt die-
ses Datenpaket. Daruber hinaus wird vorgeschlagen,
dafl ein Datenpaket eine Identifikationsnummer einer
Gruppe von mehreren Nutzerendgeraten verwendet. In
analoger Weise kann erreicht werden, daf} ein Bonus
einer vorgebbaren Gruppe von Nutzerendgeraten zuge-
wiesen wird.

[0015] Ineiner Weiterbildung wird vorgeschlagen, daf}
das Nutzerendgerat seinen aktuellen Status anzeigt.
Hierdurch wird erreicht, dal® im Rahmen einer Verkehrs-
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kontrolle am abgestellten Fahrzeug jederzeit ermittelt
werden kann, ob der Nutzer Uber eine glltige Parkbe-
rechtigung verfiigt. Die Anzeige kann beispielsweise mit-
tels alphanumerischer Zeichen in einem Display des Nut-
zerendgerates oder auch durch einen anderen optischen
Signalgeber wie eine Leuchtdiode, ein LCD-Anzeigeseg-
ment oder dergleichen gebildet sein. Liegt eine Berech-
tigung vor, reagiert die Anzeige bestimmungsgemaR.
Liegt dagegen keine Berechtigung vor, bleibt die Anzeige
ohne angezeigten Wert oder die Anzeige reagiert nicht
gemaR einer Berechtigung und signalisiert dies in ande-
rer Weise, beispielsweise in Form einer Fehleranzeige
oder dergleichen.

[0016] Es wird weiterhin vorgeschlagen, dal die An-
zeige durch ein spezielles Datenpaket ausgeldst wird.
Dieses Datenpaket kann beispielsweise ein Anfrageda-
tenpaket sein, welches das Nutzerendgerat veranlalit,
seinen aktuellen Status anzuzeigen. Hierdurch kann er-
reicht werden, daR der Status des Nutzerendgerates le-
diglich durch berechtigtes Personal abgefragt werden
kann. In Zeitrdumen aulRerhalb einer Kontrolle kann die
Anzeige ohne angezeigten Wert oder auch abgeschaltet
sein.

[0017] Ineiner Weiterbildung wird vorgeschlagen, daf}
der aktuelle Status zeitlich begrenzt angezeigt wird. Die-
se Ausgestaltung ermdglicht es dem Nutzerendgerat,
mdglichst energiesparend betrieben zu werden. Dartiber
hinaus kann erreicht werden, dal} der Status unberech-
tigten Dritten nicht angezeigt wird. So kann beispielswei-
se vorgesehen sein, dall das spezielle Datenpaket die
Anzeige ausldst und die Anzeige nach einer vorgebbaren
Anzeigezeit automatisch geléscht wird.

[0018] In einer weiteren Ausgestaltung wird vorge-
schlagen, dall der aktuelle Status abhangig von einer
empfangenen Signalenergie angezeigt wird. So kann
beispielsweise vorgesehen sein, dals neben dem Daten-
paket eine Mindestenergie empfangen werden muR, da-
mit das Nutzerendgerat den aktuellen Status anzeigt.
Diese Ausgestaltung ermdglicht es, dalk die Anzeige le-
diglich dann erfolgt, wenn Giber dem Empfang von Signa-
lenergie gentigend Energie zum Betrieb des Nutzerend-
gerates bereitgestellt wird.

[0019] Weiterhin wird vorgeschlagen, daf im Nutze-
rendgerat ein vorbezahltes Guthaben gespeichert wird.
Hierdurch kann erreicht werden, dal} beispielsweise mit
Empfang eines jeden Datenpakets das Guthaben um ei-
nen vorgebbaren Betrag reduziert wird. Es kann aber
auch vorgesehen sein, dafl das Datenpaket einen abzu-
buchenden Betrag enthalt, der jeweils vom Guthaben ab-
gebucht wird. Das Guthaben kann beispielsweise in
Form von Wertpunkten oder dergleichen oder auch in
Form von Zahlungsmittelwerten gespeichert sein.
[0020] Dariliber hinaus wird vorgeschlagen, dal3 das
Guthaben aufgeladen wird. So kann beispielsweise vor-
gesehen sein, dal an einem Lade-Terminal das Nutze-
rendgerat mit einem Guthaben versehen wird. Das Nut-
zerendgerat kann dazu beispielsweise Zahlungsmittel
entgegennehmen oder auch Uber Bankverbindungen,
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Kreditkarten, EC-Karte oder dergleichen abrechnen. Das
Guthaben wird im Nutzerendgerat gespeichert. Das La-
de-Terminal kann Uber ein Datennetzwerk wie dem In-
ternet oder dergleichen mit einer Zentrale in Kommuni-
kationsverbindung stehen. Es kann aber auch als
"Stand-alone-Gerat" ohne eine permanente Kommuni-
kationsverbindung zu einer Zentrale ausgebildet sein.
[0021] Ineiner Weiterbildung wird vorgeschlagen, dal
das Aufladen automatisch erfolgt. Diese Ausgestaltung
ermdglicht es, dal ohne manuelle Betatigung des Nut-
zers das Nutzerendgerat an dafir vorgesehenen Lade-
stationen aufgeladen wird. Vorteilhaft bietet sich dieses
Verfahren beispielsweise flir Dauerparker an, wobei die
Daten lediglich Uber die unidirektionale Schnittstelle
ohne einen manuellen Eingriff des Nutzers inklusive
eventueller Boni oder Sconti zum Nutzerendgerat iber-
mittelt werden.

[0022] Um die Mdglichkeit zu schaffen, eine einfache
Abrechnung fur das Aufladen des Nutzerendgeréates be-
reitzustellen, wird vorgeschlagen, dal ein Wert eines
Guthabens eines Kontos ermittelt und tber ein Netzwerk
zum Aufladen bereitgestellt wird. Das Konto kann bei-
spielsweise ein Kredit- und/oder Debitkonto sein, wobei
per Internet bzw. Lastschrift, durch Abrechnungsgesell-
schaften oder 8hnlichem ein Ausgleich hergestellt wird
und wobei zum Aufladen des Nutzerendgerates am La-
determinal der Wert des aufzuladenden Guthabens von
diesem Konto abgebucht wird.

[0023] In einer Ausgestaltung wird vorgeschlagen,
dafl der Wert des aufzuladenden Guthabens an einem
mit dem Netzwerk verbundenen Ladeterminal festgelegt
wird. Vorteilhaft hat der Nutzer die Moglichkeit, den Wert
des Guthabens selbst festzulegen. Er kann auf diese
Weise den Wert des Guthabens des Nutzerendgerates
nach zweckmafRiigem Ermessen selbst festlegen.
[0024] In einer vorteilhaften Weiterbildung wird vorge-
schlagen, daB ein im Datenpaket angegebener Betrag
abgebucht wird. Auf diese Weise ist es mdglich, den Tarif
fiir die Parkgebihrin quasi beliebiger Weise anzupassen
und das Guthaben im Nutzerendgerat entsprechend zu
belasten. Eine hohe Flexibilitat bezlglich der Tarifstruk-
tur kann erreicht werden, wobei zu Nutzungsschwer-
punkten beispielsweise hohe Tarife vorgesehen sein
kénnen und zu Nutzungsschwachzeiten entsprechend
niedrige Tarife.

[0025] Eswirdfernervorgeschlagen, daft der vom Nut-
zerendgerat abzubuchende Betrag mittels des empfan-
genen Datenpakets und eines im Nutzerendgerat ge-
speicherten, ablauffahigen Programms ermittelt wird.
Vorteilhaft kdnnen die Datenpakete weiterverarbeitet
werden, um auf diese Weise Kenndaten fir eine Nutzung
bereitzustellen. Es kann auch lediglich vorgesehen sein,
daf die Datenpakete gespeichert werden. Nach Auswer-
tung der Daten kann jedoch auch ein abzubuchender
Betrag vom im Nutzerendgerat vorhandenen Guthaben
abgebuchtwerden. Es ist jedoch auch méglich, dafd unter
Mitwirkung des Programms das Nutzerendgerat Daten-
pakete empfangt, ohne das Guthaben des Nutzerend-
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gerates zu belasten. Dies ist beispielsweise dann vorteil-
haft, wenn in einem Anwohnerparkbereich eine Parkbe-
rechtigung vorliegt oder ein Parkplatz angemietet wurde,
der beispielsweise monatlich mittels eines Festbetrags
in Rechnung gestellt wird.

[0026] Ineiner Weiterbildung wird vorgeschlagen, daf}
ein Nutzungsvorgang im Nutzerendgerat gespeichert
wird. Auf diese Weise wird die Moglichkeit geschaffen,
die Nutzungsvorgange fir eine spatere Auswertung zur
Verfligung zu halten.

[0027] Darlber hinaus wird vorgeschlagen, dall einim
Nutzerendgerat gespeicherter Nutzungsvorgang wah-
rend des Aufladens eines Guthabens auf das Nutzerend-
gerat an eine Zentrale Gbermittelt wird. So besteht die
Méglichkeit, im Nutzerendgerat gespeicherte Nutzungs-
vorgange an eine Zentrale zwecks weiterer Datenverar-
beitung zu Gbermitteln. So kann beispielsweise vorgese-
hen sein, daf} in Abhangigkeit von der Anzahl und der
Art der Nutzungsvorgange Rabatte bzw. Boni gewahrt
werden.

[0028] Weiterhin wird vorgeschlagen, daf die an die
Zentrale Ubermittelten Nutzungsvorgange zur Unter-
scheidung der Nutzung unterschiedlicher Betreiber ver-
wendetwerden. So kann beispielsweise erreicht werden,
dal} die Zentrale die Abrechnung der Parkgebilhren
Ubernimmt und jedem Betreiber den ihm zugehdrigen
Betrag an Parkgebiihren in Summe tbermittelt. Die Zen-
trale kann eine solche Abrechnung beispielsweise tag-
lich, wéchentlich oder auch monatlich durchfiihren. Eine
betreiberseitige Reduzierung des Buchhaltungsauf-
wands kann erreicht werden.

[0029] Darlber hinaus wird vorgeschlagen, dal} die
Empfangsenergie zur Energieversorgung verwendet
wird. Hierdurch kann erreicht werden, daf} ein Energie-
speicher zum Betrieb des Nutzerendgerates weiter re-
duziert werden kann. Im Idealfall ist kein separater En-
ergiespeicher erforderlich, sondern es wird jeweils die
Empfangsenergie verwendet, um die bestimmungsge-
male Funktion des Nutzerendgerates zu gewahrleisten.
Kosten kdnnen eingespart werden.

[0030] Weiterhin wird vorgeschlagen, daf die gespei-
cherten Daten an eine Zentrale Ubermittelt werden. Dies
kann beispielsweise beim Aufladen des Nutzerendgera-
tes mit einem Guthaben an einem Lade-Terminal erfol-
gen, wobei die gespeicherten Daten aus dem Nutzerend-
geréat Uber eine Schnittstelle ausgelesen und Uber eine
Kommunikationsverbindung an die Zentrale Gbermittelt
werden. Die Schnittstelle kann drahtlos oder auch draht-
gebunden ausgefiihrt sein. Sie kann beispielsweise als
Nahfunk- oder Infrarot-Schnittstelle, aber auch ein kon-
taktierbares Kontaktfeld gebildet sein. So kann beispiels-
weise vorgesehen sein, dall eine Abrechnung der Park-
gebihren monatlich erfolgt, wobei die Abrechnung tber
die Zentrale vorgesehen sein kann. Dazu verfiigt der Nut-
zer Uber ein Konto bei der Zentrale, welches entspre-
chend der gemaR Tarif angefallenen Gebihren belastet
wird. Darliber hinaus ermdglicht diese Ausgestaltung,
daf bei unterschiedlichen Parkplatzbetreibern die ihnen
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zustehenden Parkgebuhren zentral Gbermittelt werden.
Dies ist ein Vorteil fiir die Parkplatzbetreiber, die sich mit
dem Einzug der Parkplatzgebuhren nicht mehr befassen
mussen, weil dies durch die Zentrale Ubernommen wird.
[0031] Mit der Erfindung wird ferner eine Sendeein-
richtung flir ein Verfahren nach einem der vorhergehen-
den Anspriche mit einer Datenverarbeitungseinheit, ei-
ner Sendeeinrichtung zur Herstellung einer unidirektio-
nalen Kommunikationsverbindung sowie einer Energie-
versorgung vorgeschlagen, wobei mittels der Datenver-
arbeitungseinheit ein Datensatz mit einer Firmenidenti-
fikationsnummer, einer Sequenznummer, ein Datum, ei-
ner Uhrzeit, einer Standortinformation und/oder einer
Parkplatzidentifikation erzeugbar und mittels einer Sen-
deeinheitin ein aussendbares Datenpaket umwandelbar
ist. Vorteilhaft ist die Sendeeinrichtung ausschlielich
zum Senden von Daten vorgesehen und kann deshalb
sehr einfach und robust und kostengtinstig ausgestaltet
sein. Vorteilhaft kénnen mit der Sendeeinrichtung Daten-
satze generiert und ausgesendet werden, die eine Ab-
buchung von einem im Nutzerendgerat gespeicherten
Guthaben ermdglichen, oder die es ermdglichen Geblh-
ren zu einem spateren Zeitpunkt zu ermitteln und abzu-
rechnen. Ein Vorhalten von Tarifen in der Sendeeinrich-
tung ist in der letzten Ausgestaltung nicht erforderlich,
da bei der Abrechnung Ulber die Zentrale die Parkgebihr
in der Zentrale selbst erst ermittelt wird. Eine hohe Fle-
xibilitdt kann erreicht werden.

[0032] In einer Ausgestaltung wird vorgeschlagen,
daf} im Parkbereich mehrere Sendeeinheiten angeord-
net sind. Diese Ausgestaltung erlaubt es, den abzudek-
kenden Parkbereich in geeigneter Weise abzudecken.
So kann beispielsweise bei einem Parkhaus vorgesehen
sein, dal} eine Sendeeinheit in jeder Etage angeordnet
ist. Daneben kann vorgesehen sein, dal} bei stark struk-
turierten Parkplatzen, deren Teilbereiche beispielsweise
Einrichtungen umschlielen, die es nicht erlauben, den
Parkbereich mit einer einzigen Sendeeinheit abzudek-
ken, jeder Teilbereich eine eigene Sendeeinheit auf-
weist.

[0033] Ineiner Weiterbildung wird vorgeschlagen, daf}
die Sendeeinheiten im Master-Slave-Betrieb betreibbar
sind. So kann erreicht werden, daf® die Sendeeinheiten
sich nicht gegenseitig beeinflussen und es zu einer St6-
rung beim Empfang im Nutzerendgerat kommt. So kann
beispielsweise vorgesehen sein, dal die Sendeeinhei-
ten auf unterschiedlichen Frequenzen senden oder im
Zeitmultiplex oder dergleichen.

[0034] Dariber hinaus wird vorgeschlagen, daR jede
Sendeeinheit eine eigene Identifikationsnummer auf-
weist. Hierdurch kann erreicht werden, dal das Nutze-
rendgerat eine ihm zugeordnete Sendeeinheit eindeutig
erkennt. So kann beispielsweise vorgesehen sein, daR
das Nutzerendgerat die zuerst identifizierte Sendeeinheit
als die fiir sie zusténdige Sendeeinheit erkennt. Im Wei-
teren reagiert das Nutzerendgerat deshalb nur auf Da-
tenpakete mitdieser Identifikationsnummer. Eine sichere
Bestimmung der Parkgebiihren kann erreicht werden.
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[0035] Weiterhin wird vorgeschlagen, daf die Identifi-
kationsnummer im jeweils ausgesendeten Datenpaket
enthalten ist.

[0036] Mit der Erfindung wird ferner ein Verfahren zur
Statusabfrage fur ein Nutzerendgeréat fir ein Verfahren
nach dem erfindungsgemafen Verfahren vorgeschla-
gen, wobei ein Abfragedatenpaket Gber einen unidirek-
tionalen Nahbereichskommunikationskanal ausgesen-
det wird, das Abfragedatenpaket vom Nutzerendgerat
empfangen wird und die Abfragedaten angezeigt wer-
den. Diese Ausgestaltung ermdglicht es, auf einfache
Weise festzustellen, ob eine Berechtigung zum Parken
vorliegt. So kann beispielsweise vorgesehen sein, dal
mit einem mobilen Sendegerat ein Kontolleur sich zu
dem zu prifenden Fahrzeug begibt und dort mittels Aus-
senden des Abfragedatenpakets das Nutzerendgerat ak-
tiviert, welches daraufhin die Abfragedaten anzeigt. Die
Abfragedaten koénnen beispielsweise darin bestehen,
daR lediglich eine Leuchtdiode einen Berechtigungszu-
stand anzeigt. Daneben kénnen jedoch auch andere,
weitere Daten abgefragt werden, beispielsweise der Be-
ginn der Parkdauer, das noch verfligbare Guthaben oder
seitwann eine Parkberechtigung nicht mehr besteht oder
dergleichen.

[0037] Weiterhin wird vorgeschlagen, daf} als Nahbe-
reichskommunikationskanal eine Nahfunkverbindung
oder eine Infrarot-Verbindung verwendet wird. Die Nah-
funkverbindung kann beispielsweise auf dem Bluetooth-
Standard oder ahnlichem gegriindet sein. Mit geringem
Aufwand kann eine Abfrage von Daten vom Nutzerend-
geréat erreicht werden.

[0038] Ineiner Weiterbildung wird vorgeschlagen, dal
zum Aussenden des Abfragedatenpaketes die erfin-
dungsgemafie Sendeeinrichtung verwendet wird. Das
Abfragedatenpaket kann in zeitlich zufalligen oder regel-
maRigen Abstanden direkt von der am Parkbereich in-
stallierten Sendeeinrichtung ausgesendet werden.
[0039] Es kann auch vorgesehen sein, daf} dieses Si-
gnal manuell von einem Kontrolleur an der Sendeeinrich-
tung ausgeldst wird. Vorteilhaft kann erreicht werden,
daR der Kontrolleur zur Uberpriifung der Nutzerendge-
rate kein eigenes Gerat mitfiihren muf.

[0040] Mit der Erfindung wird ferner ein Nutzerendge-
rat fir das erfindungsgemale Verfahren vorgeschlagen,
welches eine Empfangseinheit, eine Speichereinheit, ei-
ne Rechnereinheit sowie eine Anzeigeeinheit aufweist.
[0041] Vorteilhaft kann das Nutzerendgerat sehr kom-
pakt ausgebildet sein. Dadurch daB keine eigene Sen-
deeinheit bendtigt wird, kann darlber hinaus Aufwand
fur die Sendeeinheit sowie fir einen zum Senden még-
licherweise erforderlichen Energiespeicher eingespart
werden. Hierdurch kann das Nutzerendgerat nicht nur
sehr kompakt, sondern auch sehr leicht und kostengiin-
stig ausgebildet sein.

[0042] In einer Weiterbildung weist das Nutzerendge-
rat eine Eingabeeinheit auf, die beispielsweise als Taste
ausgebildet sein kann. Es kann vorgesehen sein, dal}
der Nutzer mit Betétigung dieser Taste das Nutzerend-
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gerat entweder aktiviert oder deaktiviert. Darliber hinaus
kénnen auch weitere Funktionen vorgesehen sein, so
beispielsweise die Abfrage von Daten, die im Nutzerend-
gerat gespeichert sind.

[0043] Ineiner Weiterbildung wird vorgeschlagen, daf}
das Nutzerendgerat eine drahtgebundene Schnittstelle
aufweist. Die drahtgebundene Schnittstelle kann bei-
spielsweise dazu vorgesehen sein, an einer entspre-
chenden Gegenstelle die Daten zu Gbermitteln, die ih-
rerseits Daten an eine Zentrale Ubermittelt, um die spa-
tere Abrechnung durchzufiihren. Sie kann aber auch da-
zu vorgesehen sein, einen Guthabenspeicher des Nut-
zerendgerates mit einem Guthaben aufzuladen. Dazu
kann die Schnittstelle mit einem Lade-Terminal verbun-
den werden, welches es ermdglicht, ein Guthaben im
Nutzerendgerat zu speichern. Die Schnittstelle kann
auch dazu verwendet werden, eine Authentifizierung fiir
den Zugang zu geschitzten Bereichen zu ermdglichen.
So kann beispielsweise die Authentifizierung bei einem
raumlich abgegrenzten Bereich eines Parkplatzes bzw.
eines Parkhauses gewahrleistet werden, der nicht der
Offentlichkeit zugénglich sein soll. Uber die Schnittstelle
und eine Zugangskontrolle zum nicht &ffentlichen Be-
reich des Parkplatzes wird eine Verbindung hergestellt,
welche dem berechtigten Nutzer Ein- bzw. Auslal ge-
wahrt. Eine Abrechnung von Parkgebiihren kann dabei
nach wie vor Uber die unidirektional gesendeten Daten-
pakete erfolgen. Die bidirektionale Funktion kann bei-
spielsweise fiir das Offnen von Schranken im geschiitz-
ten Zugangsbereich Uber die Schnittstelle ausgefihrt
sein.

[0044] Dariber hinaus wird vorgeschlagen, dal das
Nutzerendgerat einen Transponder aufweist. Mittels des
Transponders kann vorteilhaft die bestimmungsgemalie
Funktion des erfindungsgeméafen Verfahrens realisiert
werden. Daneben kann vorgesehen sein, dal® der Trans-
ponder zur Verwaltung des Guthabens und zu dessen
Aufladen vorgesehen ist. Vorteilhaft kénnen bereits im
Handel erhéaltliche Komponenten verwendet werden. Ko-
sten und Entwicklungsaufwand kénnen reduziert wer-
den.

[0045] In einer vorteilhaften Weiterbildung wird vorge-
schlagen, dafl® das Nutzerendgerat ein chipkartenférmi-
ges Gehause aufweist. Dies ermdglicht es, dal} Nutze-
rendgerat bequem mitzufiihren, beispielsweise auf Fern-
reisen, und jeweils im Fahrzeug vor Ort anzuordnen, um
entsprechend Parkgebiihren abrechnen zu kénnen. Das
chipkartenférmige Gehause erlaubt es, das Nutzerend-
gerat sehr kompakt und leicht auszubilden. Daruber hin-
aus kodnnen standardmaRige Verfahren zur Herstellung
und Lagerung verwendet werden.

[0046] Weiterhinwird vorgeschlagen, dal das Gehau-
se eine Kontaktflache zur Herstellung einer drahtgebun-
denen Kommunikationsverbindung aufweist. So besteht
beispielsweise die Mdglichkeit, wie bei einer Geldkarte
das Nutzerendgerét an einem Lade-Terminal mit einem
Guthaben zu versehen. Auch diese Ausgestaltung er-
laubt es, Kosten fur das Nutzerendgerat zu reduzieren.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Dariber hinaus besteht die Moglichkeit, die bereits be-
kannten Geldkarten-Terminals zum Aufladen von Geld-
karten ebenso fir die Aufladung des Nutzerendgerates
mit einem Guthaben zu verwenden. Dies erlaubt es, den
Aufwand zur Realisierung eines Systems basierend auf
der vorliegenden Erfindung zu vereinfachen.

[0047] Ferner wird vorgeschlagen, dal} das Nutze-
rendgerat ein Geh&use mit einer weiteren Funktionsein-
heit aufweist. So kann das Nutzerendgerat beispielswei-
se mit anderen elektronischen Massengeraten, wie bei-
spielsweise MP3-Playern, Mobilfunkendgeraten und
dergleichen kombiniert werden, um die Anzahl der vom
Nutzer zu handhabenden Gerate zu reduzieren. Darliber
hinaus kénnen auch Kosten gespart werden.

[0048] Weiterhin wird vorgeschlagen, dal das Gehau-
se als Parkscheibe, Parkausweis oder Parkberechtigung
ausgebildet ist. Aufgrund des Gehduses kann dem Nut-
zer signalisiert werden, daf} es sich um das Nutzerend-
gerat handelt, welches er fiir eine Parkberechtigung be-
notigt. Das Nutzerendgerat kann auf diese Weise von
mehreren Geraten anderer Natur leicht unterschieden
werden. Vorteilhaftist das Nutzerendgerat als Parkschei-
be ausgebildet, so dal es auf gebiihrenfreien Parkplat-
zen mit zeitlich begrenzter Nutzungsdauer eingesetzt
werden kann.

[0049] Weitere Vorteile und Merkmale sind der folgen-
den Beschreibung eines Ausflhrungsbeispiels zu ent-
nehmen. Im wesentlichen gleichbleibende Bauteile sind
mit den gleichen Bezugszeichen bezeichnet. Die Zeich-
nungen sind Schemazeichnungen und dienen nur der
Erlduterung des folgenden Ausflhrungsbeispiels.
[0050] Es zeigen:

Fig. 1  einen Parkbereich mit einer erfindungsgema-
Ben Sendeeinrichtung,

Fig. 2 eine schematische Draufsicht auf ein erfin-
dungsgemales Nutzerendgeréat,

Fig. 3  die Riickseite des Nutzerendgerates aus Fig. 2,

Fig. 4 schematisch ein Blockdiagramm der erfin-
dungsgemalen Sendeeinrichtung in Fig. 1 und

Fig. 5 schematisch ein Blockdiagramm der Funkti-
onsblécke des Nutzungsendgerates nach Fig.
2.

[0051] In Figur 1 ist eine Sendeeinrichtung 12 darge-

stellt, die mit ihnrem Sendebereich einen Parkbereich 14
abdeckt, auf dem ein Kraftfahrzeug 10 abgestellt ist. Im
Kraftfahrzeug 10 ist, nicht sichtbar in Fig. 1, ein Nutze-
rendgerat 18 angeordnet, welches liber eine unidirektio-
nale Funkverbindung 16 von der Sendeeinrichtung 12
ausgesandte Datenpakete empfangt.

[0052] Die Sendeeinrichtung 12 weist eine Datenver-
arbeitungseinheit 22 auf (Fig. 4), die die in den Daten-
paketen vorgesehenen Informationen zusammenstellt
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und als Datenpaket an eine Sendeeinheit 24 der Sende-
einrichtung 12 Gbermittelt. Die Sendeeinheit 24 ist dazu
bestimmt, die Datenpakete lber eine Funkverbindung
16 auszusenden. Versorgt wird die Sendeeinrichtung 12
mittels einem Netzteil 26, welches Energie aus einem
offentlichen Energieversorgungsnetz zur Energieversor-
gung der Einheiten der Sendeeinrichtung 12 bereitstellt.
[0053] In der vorliegenden Ausgestaltung ist vorgese-
hen, dalk die Sendeeinrichtung 12 die Datenpakete zeit-
diskret aussendet, vorliegend im Minutentakt. Natlrlich
kann auch eine andere Zeitbasis gewahlt werden oder
es kann vorgesehen sein, dal} die Datenpakete in Ab-
hangigkeit von unterschiedlichen Tarifzeitrdumen in un-
terschiedlichen Zeitabstanden ausgesandt werden.
[0054] Vorliegend umfaldt ein Datenpaket eine Fir-
menidentifikationsnummer, eine Sequenznummer, ein
Datum, eine Uhrzeit, eine Standortinformation und eine
Parkbereichsidentifikation. Darliber hinaus ist vorgese-
hen, dalk das Datenpaket eine Identifikationsnummer der
Sendeeinheit 24 umfalt. Die Daten werden in binarco-
dierter Form bereitgestellt und zu einem Datenpaket zu-
sammengestellt, welches an die Sendeeinheit 24 zwecks
Aussendung Uber die Funkverbindung 16 Ubermittelt
wird.

[0055] Fig. 2 zeigt ein erfindungsgemaRes Nutzerend-
gerat 18 mit einem Gehause 42, welches vorliegend in
Chipkartenform ausgebildet ist. Das Nutzerendgerat
weist eine LCD-Anzeigeeinheit 34 sowie zwei Sensorta-
sten 36 als Eingabeeinheit auf. Mit den Tasten 36 kann
das Nutzerendgerat aktiviert bzw. deaktiviert werden, in-
dem in der vorliegenden Ausgestaltung beide Tasten zu-
gleich betatigt werden. Durch die zwei Tastenbetatigung
kann eine versehentliche Aktivierung des Nutzerendge-
rates 18 weitgehend vermieden werden, insbesondere
wenn beispielsweise das Nutzerendgerat 18 beim Halten
durch den Nutzer an einer der Tasten 36 unbeabsichtigt
betatigt wird. So kdnnen beispielsweise fehlerhafte Ab-
buchungen beispielsweise in Stausituationen bei denen
der Sendebereich der Sendeeinrichtung 12 das Nutze-
rendgerat 18 erfal3t, reduziert werden. Bei aktiviertem
Nutzerendgerat 18 kann durch Betatigung der unteren
Taste 36 in aktiviertem Zustand ein gespeichertes Gut-
haben abgefragt werden. Hierzu ist die Anzeigeeinheit
34 zur alphanumerischen Anzeige ausgestaltet, die es
erlaubt, weitgehend beliebige Zeichen anzuzeigen.
[0056] Derinnere Aufbau des Nutzerendgerates 18 ist
schematisch in Fig. 5 dargestellt. Das Nutzerendgerat
18 weist eine Empfangseinheit 30 auf, die die lber die
Funkverbindung 16 bermittelten Datenpakete der Sen-
deeinrichtung 12 empfangt. Neben dem Empfang der
Datenpakete dient die Empfangseinheit 30 zur Energie-
versorgung des Nutzerendgerates 18 um die bestim-
mungsgemale Funktion beziiglich des Empfangs und
der Weiterverarbeitung des Datenpakets zu gewabhrlei-
sten. Das Nutzerendgerat 18 weist dazu eine Rechner-
einheit 32 auf, die, hier nicht dargestellt, mit den Tasten
36 und der Anzeigeeinheit 34 in Kommunikationsverbin-
dung steht. Ferner ist an der Rechnereinheit 32 und an
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der Empfangseinheit 30 eine Speichereinheit 28 ange-
schlossen, die dazu geeignet ist, die mit den Datenpa-
keten empfangenen Daten sowie ein Guthaben des Nut-
zerendgerates 18 zu speichern. Daruber hinaus ist die
Rechnereinheit 32 mit einer Schnittstelle 38 verbunden,
Uber die eine drahtgebundene Kommunikationsverbin-
dung zu einem nicht ndher dargestellten Lade-Terminal
hergestellt werden kann, mit welchem beispielsweise
das Guthaben aufgeladen werden kann oder mit wel-
chem die ermittelten Parkzeiten und Parkpositionen an
eine ebenfalls nicht naher dargestellte Zentrale tGibermit-
telt werden kénnen.

[0057] Fig. 3 zeigt eine Kontaktflache 40 auf der Riick-
seite des Nutzerendgerates 18, welche die Schnittstelle
38 bildet.

[0058] Dadurch, dal das Gehause 42 des Nutzerend-
gerates als Chipkarte ausgebildet ist, besteht die M6g-
lichkeit, das Guthaben in der Speichereinheit 28 an ei-
nem konventionellen Geldkartenterminal aufzuladen. Da
Geldkartenterminals mittlerweile eine weite Verbreitung
gefunden haben, kann der Nutzer mit hoher Flexibilitat
und Verfligbarkeit sein Nutzerendgerat 18 jederzeit be-
liebig aufladen und in Betrieb halten.

[0059] In einer weiteren Ausgestaltung, die in den
Zeichnungen nicht dargestelltist, ist ein spezielles Lade-
Terminal vorgesehen, an den das Nutzerendgerat 18 mit
einem Guthaben geladen werden kann. Das Lade-Ter-
minal weist dazu einen Eingabeschlitz fiir das Nutzerend-
gerat 18 auf, indem mittels entsprechenden Federkon-
takten eine drahtgebundene Verbindung zur Schnittstel-
le 38 hergestellt wird. Das Lade-Terminal liest nunmehr
aus der Speichereinheit 28 iber die Rechnereinheit 32
die gespeicherten Daten aus und Ubermittelt diese an
eine nicht ndher dargestellte Zentrale. Diese kann die
Daten zwecks einer weiteren Verarbeitung bereitstellen.
[0060] Wird das Nutzerendgerat 18 mit einem Gutha-
ben geladen, so wird Uiber das Lade-Terminal ein ent-
sprechender Zahlungsmittelbetrag angefordert. Dieser
kann entweder mit einem glltigen Zahlungsmittel wie
Bargeld, Kreditkarte, EC-Karte, Geldkarte oder derglei-
chen beglichen werden oder er kann auch mittels Last-
schriftverfahren von einem Konto des Nutzers abgebucht
werden. Nach erfolgreicher Zahlungstransaktion wird
das entsprechende Guthaben in der Speichereinheit 28
des Nutzerendgerates 18 gespeichert und steht fur eine
Nutzungsberechtigung zur Verfligung.

[0061] Ineinemalternativen Abrechnungsmodus kann
vorgesehen sein, dall anstelle oder zusatzlich zu einem
gespeicherten Guthaben die an die Zentrale tUbermittel-
ten Daten fir eine Abrechnung verwendet werden. Dies
ermdglichtes, dald bei einer Verwendung des Nutzerend-
gerates 18 an verschiedenen Parkplatzen mit unter-
schiedlichen Betreibern die Betreiber Uber die Zentrale
die entsprechenden Geblhren (iberwiesen bekommen.
Eine einfache und zuverlassige Entrichtung der Parkge-
blhren kann erreicht werden.

[0062] Damit bei einem abgestellten Fahrzeug tber-
prift werden kann, ob eine Berechtigung zum Abstellen
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vorliegt, ist die Funktion vorgesehen, daf} bei Empfang
eines speziellen Datenpakets durch das Nutzerendgerat
18 ein Signal angezeigt wird, welches es einem Kontrol-
leur ermdglicht, festzustellen, ob das Nutzerendgerat ak-
tiviertist und die Parkgeblhren ordnungsgemaf gebucht
werden. Der Prifer verfligt hierzu Uiber ein tragbares Ge-
rat mit einer Bluetooth-Schnittstelle, welches ein entspre-
chendes Datenpaket im Nahfunkbereich aussendet.
Kommt der Prufer mit einem Prifgerat in den Empfangs-
bereich des Nutzerendgerates 18 und sendet er bei-
spielsweise aktiviert durch eine Tastenbetatigung, das
spezielle Datentelegramm aus, so reagiert das Nutze-
rendgerat 18 auf den Empfang des speziellen Datenpa-
kets mit einer Anzeige von "OK" als Bestéatigung dafir,
daf} der bestimmungsgemaRe Betrieb ordnungsgeman
aktiviert ist. Ist das Nutzerendgerat 18 ausgeschaltet
oder ist das Guthaben aufgebraucht, so erscheint keine
Anzeige.

[0063] Imeinzelnenistflrdie Funktion des Nutzerend-
gerates 18 in dieser Ausgestaltung vorgesehen, dal} ein
im Datenpaket angegebener Betrag vom Guthabenkonto
in der Speichereinheit 28 jeweils abgebucht wird. So
kann vorteilhaft der abzubuchende Betrag zu Zeiten ge-
ringerer Nutzung kleiner sein als der normalerweise ab-
zubuchende Betrag wahrend der reguldren Nutzungs-
zeit. Alternativ oder zusatzlich kann vorgesehen sein,
daf} die Datenpakete in unterschiedlich langen Zeitab-
stdnden ausgesendet werden. Auch hierdurch kann der
Abbuchungsvorgang im Nutzerendgerat 18 gesteuert
werden.

[0064] Die Ausflihrungsbeispiele sind fiir die Erfindung
nicht beschrankend. So kdnnen insbesondere einzelne
Verfahrensschritte vertauscht oder miteinander kombi-
niert werden, ohne den Schutzbereich der Erfindung zu
verlassen. Auch die Ausgestaltung der einzelnen Ein-
richtungen kann variieren. So kann beispielsweise an-
stelle einer LCD-Anzeigeeinheit eine einfache Leucht-
diode oder ahnliches vorgesehen sein, um ein entspre-
chendes Signal anzuzeigen.

Bezugszeichenliste

[0065]

10  Fahrzeug

12 Sendeeinrichtung
14  Parkplatz

16  Funkverbindung
18  Nutzerendgerat
20 Zentrale

22  Datenverarbeitungseinheit
24  Sendeeinheit

26  Netzteil

28  Speicherreinheit
30 Empfangseinheit
32  Rechnereinheit
34 LCD-Anzeige

36 Tasten
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38  Schnittstelle
40 Kontaktflache
42  Gehause

Patentanspriiche

1. Verfahren zur automatisierten Erfassung und Ab-
rechnung der Benutzung eines kostenpflichtigen
Parkbereichs (14), wobei von einer Sendeeinrich-
tung (12) im Bereich des Parkbereiches (14) Daten-
pakete Uber eine drahtlose unidirektionale Kommu-
nikationsverbindung (16) ausgesendet werden, die
Datenpakete von einem in einem im Parkbereich
(14) abgestellten Fahrzeug (10) angeordneten Nut-
zerendgerat (18) empfangen und weiterverarbeitet
werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Datenpakete zeitdiskret ausge-
sendet werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Datenpaket eine Betreibe-
ridentifikationsnummer, eine Sequenznummer, ein
Datum, eine Uhrzeit, eine Standortinformation und/
oder eine Parkbereichidentifikation verwendet.

4. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daB ein Datenpaket eine
Identifikationsnummer des Nutzerendgerates (18)
verwendet.

5. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daB ein Datenpaket eine
Identifikationsnummer einer Gruppe von mehreren
Nutzerendgeraten verwendet.

6. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daB mittels des Nutze-
rendgerats (18) aus den empfangenen Datenpake-
ten Datenséatze Uber den Parkbeginn und/oder das
Parkende erzeugt und gespeichert werden.

7. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daB das Nutzerendgerat
(18) seinen aktuellen Status anzeigt.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Anzeige durch ein spezielles Da-
tenpaket ausgel6st wird.

9. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der aktuelle Status zeitlich be-
grenzt angezeigt wird.

10. Verfahren nach einem der Anspriiche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, daB der aktuelle Status ab-
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hangig von einer empfangenen Signalenergie ange-
zeigt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, daB im Nutzerendgerat
(18) ein vorbezahltes Guthaben gespeichert wird.

Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Guthaben aufgeladen wird.

Verfahren nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Aufladen automatisch er-
folgt.

Verfahren nach einem der Anspriiche 11 bis 13 , da-
durch gekennzeichnet, daB ein Wert eines Gutha-
bens eines Kontos ermittelt und Uber ein Netzwerk
zum Aufladen bereitgestellt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 11 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, daB der Wert des aufzula-
denden Guthabens an einem mit dem Netzwerk ver-
bundenen Ladeterminal festgelegt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 11 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, daB ein fester oder vorgeb-
barer Betrag vom Guthaben abgebucht wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 11 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, daB ein im Datenpaket an-
gegebener Betrag abgebucht wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 11 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, daB der vom Nutzerend-
gerat (18) abzubuchende Betrag mittels des emp-
fangenen Datenpakets und eines im Nutzerendgerat
(18) gespeicherten, ablauffahigen Programms er-
mittelt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 18, da-
durch gekennzeichnet, daB ein Nutzungsvorgang
im Nutzerendgerat (18) gespeichert wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 19, da-
durch gekennzeichnet, daB ein im Nutzerengerat
(18) gespeicherter Nutzungsvorgang wahrend des
Aufladens eines Guthabens auf das Nutzerendgerat
(18) an eine Zentrale tGbermittelt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 20, da-
durch gekennzeichnet, daB die an die Zentrale
Ubermittelten Nutzungsvorgénge zur Unterschei-
dung der Nutzung unterschiedlicher Betreiber ver-
wendet werden.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 21, da-
durch gekennzeichnet, daB die Empfangsenergie
zur Energieversorgung verwendet wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 1 785 945 A1

23.

24,

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

32.

33.

16

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 22, da-
durch gekennzeichnet, daB die gespeicherten Da-
ten an eine Zentrale (20) Ubermittelt werden.

Sendeeinrichtung (12) fur ein Verfahren nach einem
der vorhergehenden Anspriiche mit einer Datenver-
arbeitungseinheit (22), einer Sendeeinheit (24) zur
Herstellung einer unidirektionalen Kommunikations-
verbindung (16) sowie einer Energieversorgung
(26), dadurch gekennzeichnet, daR mittels der Da-
tenverarbeitungseinheit (22) ein Datensatz mit einer
Betreiberidentifikationsnummer, einer Sequenz-
nummer, ein Datum, einer Uhrzeit, einer Standort-
information und/oder einer Parkplatzidentifikation
erzeugbar und mittels der Sendeeinheit (24) in ein
aussendbares Datenpaket umwandelbar ist.

Sendeeinrichtung nach Anspruch 24, dadurch ge-
kennzeichnet, daB im Parkbereich mehrere Sen-
deeinheiten (12) angeordnet sind.

Sendeeinrichtung nach Anspruch 25, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Sendeeinheiten (12) im Ma-
ster-Slave-Betrieb betreibbar sind.

Sendeeinrichtung nach Anspruch 25 oder 26, da-
durch gekennzeichnet, daB jede Sendeeinheit
(12) eine eigene Identifikationsnummer aufweist.

Sendeeinrichtung nach Anspruch 27, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Identifikationsnummer im je-
weils ausgesendeten Datenpaket enthalten ist.

Verfahren zur Statusabfrage fiir ein Nutzerendgerat
(18) fur ein Verfahren nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei ein Abfragedatenpaket iber
einen unidirektionalen Nahbereichskommunikati-
onskanal ausgesendet wird, das Abfragedatenpaket
vom Nutzerendgerat (18) empfangen wird und die
Abfragedaten angezeigt werden.

Verfahren nach Anspruch 29, dadurch gekenn-
zeichnet, daR als Nahbereichskommunikationska-
nal eine Nahfunkverbindung oder eine Infrarot-Kom-
munikationsverbindung verwendet wird.

Verfahren nach Anspruch 29 oder 30, dadurch ge-
kennzeichnet, daB zum Aussenden des Abfrage-
datenpaketes die Sendeeinrichtung nach einem der
Anspriiche 24 bis 28 verwendet wird.

Nutzerendgerat (18) fiir ein Verfahren nach einem
der Anspriiche 1 bis 23, gekennzeichnet durch ei-
ne Empfangseinheit (30), eine Speichereinheit (28),
Rechnereinheit (32) sowie eine Anzeigeeinheit (34).

Nutzerendgerat nach Anspruch 32, gekennzeich-
net durch eine Eingabeeinheit (36).
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Nutzerendgerat nach Anspruch 32 oder 33, gekenn-
zeichnet durch eine drahtgebundene Schnittstelle
(38).

Nutzerendgerat nach einem der Anspriiche 32 bis
34, gekennzeichnet durch einen Transponder.

Nutzerendgerat nach einem der Anspriiche 32 bis
35, gekennzeichnet durch ein chipkartenférmiges
Gehause (42).

Nutzerendgerat nach Anspruch 36, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Gehause (42) eine Kontakt-
flache (40) zur Herstellung einer drahtgebundenen
Kommunikationsverbindung aufweist.

Nutzerendgerat nach einem der Anspriiche 32 bis
37, gekennzeichnet durch ein Gehduse mit einer
weiteren Funktionseinheit.

Nutzerendgerat nach einem der Anspriiche 32 bis
38, dadurch gekennzeichnet, daB das Gehause
als Parkscheibe, Parkausweis oder Parkberechti-
gung ausgebildet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 1 785 945 A1

Fig.1

—18 38—

26T

11

| —18

31— 40

Fig.5

38

18
—— 28

—— 32




—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

D)

EP 1 785 945 A1

Europiéisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 05 02 3204

15. August 2002 (2002-08-15)

* Zusammenfassung *

* Absatz [0007] - Absatz [0019] *
* Absatz [0062] - Absatz [0074] *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Kategoriel Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 197 57 462 Al (VIJAYAKUMAR, JEYE, 37077]|1-7, GO7B15/02
GOETTINGEN, DE) 24. Juni 1999 (1999-06-24) (10-21,
23-28,
32-39
Y * das ganze Dokument * 8,9,29,
30
Y WO 02/48975 A (BLUE LEMON TECHNOLOGY AB; |8,9,29,
LARSSON, JOERGEN) 30
20. Juni 2002 (2002-06-20)
* Zusammenfassung *
* Seite 2, Zeile 5 - Seite 4, Zeile 30 *
X US 5 351 187 A (HASSETT ET AL) 1-7,
27. September 1994 (1994-09-27) 11-13,
16-18,
24-39
* das ganze Dokument *
X FR 2 680 263 A (TELECOM SYSTEMES MOBILES |1,24,32
SA) 12. Februar 1993 (1993-02-12) RECHERCHIERTE
A * Zusammenfassung * 2-23, SACHGEBIETE (PO
25-31, | GO7B
33-39
* Seite 1, Zeile 21 - Seite 3, Zeile 22 *
A US 2002/109610 Al (KATZ YORAM) 1-39

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 6. Marz 2006

Teutloff, H

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie

A :technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

12



EPO FORM P0461

EP 1 785 945 A1

ANHANGZUMEUEOPABCHENRECHERCHENBENCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 05 02 3204

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

06-03-2006
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
DE 19757462 Al 24-06-1999 WO 9934338 Al 08-07-1999
WO 0248975 A 20-06-2002 AU 2123202 A 24-06-2002
SE 0004555 A 12-06-2002
US 5351187 A 27-09-1994 AU 5952794 A 15-08-1994
WO 9416396 Al 21-07-1994
FR 2680263 A 12-02-1993  KEINE
US 2002109610 Al 15-08-2002  US 6344806 Bl 05-02-2002

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

